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Merſeburg, den 21. Januar 1890.
Politiſche Tagesfragen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht jetzt in
einem außerordentlich umfangreichen Aktenſtück
die Reſultate der Erhebungen über
den großen Kohlenarbeiterſtreik im
Vorjahre. Aus der Darſtellung und den
gemachten Ausſagen geht hervor, daß die Arbeiter
bei dem Streik von dem Wunſche nach Lohner
höhungen vor Allem geleitet geweſen ſind. Theil
weiſe hat man ſi h auch bereden laſſen und mit
geſtreikt, weil Kameraden ſtreikten. Der Bericht
will nicht in Abrede ſtellen, daß mancherlei Ein
richtungen in den Gruben reformbedürftig ge
weſen ſind, führt aber aus, daß allen billigen
Forderungen entſprochen ſei. Auf Einzelheiten
kommen wir zurück. Jnzwiſchen wird berichtet,
daß demnächſt Vertreter ſämmtlicher Bergarbeiter
Deutſchlands in Euskirchen eine Verſammlung
abhalten ſollen. Dort ſollen auch die Vorbe-
reitungen zum internationalen Kongreß getroffen
werden. Am letzten Sonntag haben Bergmanns-
verſammlungen bei Gelſenkirchen und in Watten-
ſcheid ſtattgefunden, welche ſich für die bekannten
Neuforderungen ausgeſprochen haben. Nächſten
Sonntag ſoll eine größere Verſammlung in
Wattenſcheid ſtattfinden.

O Die Berliner „Poſt“ hat mit ihren Mit-
theilungen vom deutſchen Kaiſerhofe entſchieden
Pech. Die Meldungen von der Einführung der
Knieehoſen hat ſie ſelbſt zurücknehmen müſſen
und jetzt erklärt auch die Norddeutſche die Dar
legungen über das Teſtament der Kaiſerin Au-
guſta für falſch. Die hohen Erben der Kaiſerin
befinden ſich ſelbſt erſt ſeit Sonnabend im Beſitze
einer Teſtamentsabſchrift.

Die Streiknachrichten aus Belgien
lauten ſehr böſe. Die Bergleute ſind über das
Nichthalten der Verſprechungen durch die Gruben
verwaltungen ungemein erbittert, wiederholt ſind
Angriffe auf unbeliebte Beamte erfolgt. Das
Militär ſteht allenthalben unter Waffen. Die
Arbeiter drohen, nach Brüſſel zu ziehen, und
vor dem Königspalaſte zu demonſtrieren, wenn
ihre Forderungen nicht bewilligt werden. An-
geſichts dieſer Erſcheinungen beginnen die Zechen
einzulenken.

Der zwiſchen Deutſchland, England und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika abge
ſchloſſene Samoavertrag iſt jetzt dem Senate
in Waſhington zur Genehmigung unterbreitet
worden. Der Vertrog erklärt die Samoa-
Jnſel-Gruppe für neutral. Die Angehörigen der
drei vertragſchließenden Mächte ſollen dort
gleiche Rechte haben; es wird ferner die Unab-
hängigkeit von Samoa anerkannt und feſtgeſtellt,
daß keine der den Vertrag ſchließenden Mächte
irgend welche beſondere Kontrolle auszuüben be
rechtigt ſein ſoll. Jn dem Vertrage wird Ma-
lietog als König von Samoa anerkannt und die
Bildung eines oberſten Gerichtshofes für die Jnſel-
gruppe angeordnet, beſtehend aus einem von den

drei Mächten, oder, im Falle ſie ſich nicht einigen,
vom Könige von Schweden zu ernennenden Ober
richter. Der Vertrag regelt des Weiteren die
Beſitzrechte des Landes, beſchränkt das Recht der
Eingeborenen, Land zu verkaufen, trifft An-ordnungen für die Unterſuchungen von Rekla-

mationen, ſowie für die Regiſtrirung giltigerLandestitel, beſtimmt die Grenzen des Stadt-

bezirkes von Apia und regelt deſſen Verwaltung,
wonach der Präſident des Gemeinderathes von
den drei Vertragsmächten zu ernennen, und falls
ſie ſich nicht einigen, von den Königen von
Schweden, Holland, vom Kaiſer von Braſilien,
oder von der Schweiz ernannt werden ſoll.
Der Vertrag enthält ſchließlich eine Reihe von
Einzelbeſtimmungen über die Erhebung von Ein
fuhrzöllen bezw. Steuern, ſowie über den Ver
kauf von Gewehren und Spirituoſen.

Aus Oſtafrika berichtet die Londoner
„Times,“ daß die Unterwerfung der Eingeborenen
im deutſchen Schutzgebiete fortdauert. Jn Baga-
moyo kommen täglich Eingeborene an, die ſich
dem Reichskommiſſar zur Verfügung ſtellen.
Emin Paſcha hat ſich theilweiſe erholt. Er
leidet jetzt an einem Geſchwür am Schädel und
an einer theilweiſen Lähmung der Zunge. Er
lebt in Bagamoyo gänzlich abgeſchieden und will
von einer Ueberſicdelung nach Zanzibar nichts
wiſſen. Außer ſeinem deutſchen Arzt empfängt
er keine Europäer.

Nach Poſtnachrichten aus Samoa von
Ende December ſcheint der Regierungsantritt
Malietoa's einen dauernden Frieden auf den
Jnſeln geſichert zu haben. Malietoa erließ am
24. December eine Bekanntmachung, welche den
Verkauf, die Verpachtung oder die Verpfändung
ſamoaniſchen Bodens Seitens der Samoaner,
die Einfuhr von Waffen und Munition ſowie
den Verkauf von Spirituoſen an Eingeborene
bei ſchweren Geldſtrafen und Gefängnißſtrafen
verbietet.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 21. Jan. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer hörte am Montag Vormittag nach einer
Spazierfahrt den Vortrag des Grafen Herbert
Bismarck und des Generals von Hahnke und
arbeitete dann mit dem Geh. Rath v. Lucanus.
Am Nachmittage wurden der Reichstagsabgeord-
nete Graf Douglas und der Generalintendant
Graf Hochberg in Audienz empfangen. Ueber
den diesjährigen Manöver-Beſuch des Kaiſers in
Rußland, von welchem neulich die Rede war,
ſind ganz beſtimmte Feſtſetzungen doch noch nicht

getroffen. Die Angelegenheit iſt bisher nur ge-
ſprächsweiſe berührt.

Der Bundesrath hielt am Montag
eine Sitzung ab. Auf Wunſch des Reichskanzlers
iſt jetzt entſchieden worden, daß das neue
Socialiſtengeſetz noch in dieſer Seſſion
im Reichstage zur Durchberathung
gelangt. Dem Bundesrath wie dem Reichs
tage iſt jetzt eine zweite Sammlung von Akten-

ſtücken äber das SchweineEinfuhr Verbot zuge

gangen. Der Jnhalt iſt bekannt.

Der Fürſt Georg von Schwarz-
burg-Rudolſtadt iſt am Sonntag Abend an
der Jnfluenza geſtorben. Der Fürſt fühlte ſich
ſchon am Donnerſtag etwas unwohl, unter
nahm aber Tags darauf einen Spaziergang, der
eine ſo heftige Lungenentzündung zur Folge
hatte, daß der Fürſt ihr ſchon nach zwei Tagen
erlag. Fürſt Georg iſt am 23. November 1838
geboren und folgte 1869 ſeinem Vater in der
Regierung. Jn der preußiſchen Armee hatte der
Verſtorbene den Rang eines Generals der Ka
vallerie, war Chef des Magdeburgiſchen Dra
gonerRegimentes Nr. 6 und des Füſilier-
Bataillons des 7. thüringiſchen Jnfanterie- Re
gimentes. Das unerwartete jähe Hinſcheiden
des ſtets kräftigen Fürſten hat im ganzen Lande
tiefe Trauer hervorgerufen.

Die Centrumspartei wird im Wahl
kreiſe Bielefeld den Rechtsanwalt Schröder
als Reichstagskandidaten aufſtellen. Die Hammer-
ſtein'ſche Kandidatur wird dadurch ausſichtslos.

Der Zuſtand des Reichstagsabgeordneten
von Franckenſtein iſt noch immer zweifel
haft, die Kriſis iſt augenblicklich noch nicht über
wunden. Der Papſt hat dem Kranken ſeinen
Segen geſpendet und verſichert, er bete inſtändig
für die Wiedergeneſung.

Die Grubenverwaltungen im Walden-
burger Revier haben, um einem neuen Berg-
mannsſtreik vorzubeugen, beſchloſſen, vom 1. Juni
ab die achtſtündige Schicht (Ein- und Aus-
fahrt ungerechnet) einzuführen, falls bis dahin
Oberſchleſien vorangegangen iſt.

Die Sinne n Mnr, des Reichs
tages beſchäftigte ſich am Montag mit den
Petitionen der Kleinbauern, welche über Benach-
theiligung ihrer Intereſſen durch das neue Brannt-

weinſteuergeſetz klagen und eine Reviſion dieſes
Geſetzes verlangen. Die Kommiſſion beſchloß,
über dieſelben zur Tagesordnung überzugehen,
da ſie bereits dem Bundesrathe vorliegen, mit
dem dringenden Wunſche, daß die Jntereſſen der
Kleinbauern gewahrt werden.

Wien, 21. Jan. Nächſten Sonntag wird in
Prag ſowohl eine deutſche, wie eine czechiſche
Vertrauensmänner- Verſammlung zuſammentreten
um über die Reſultate der Wiener Ausgleichs-
Konferenzen zu berathen. An der beiderſeitigen
Annahme iſt nicht zu zweifeln.

Madrid, 21. Jan. Die Königin hat jetztSagaſta wieder wit der Kabinetsbildung be
auftragt, dem aber die hohe Generalität ſehr
n gegenüberſteht. Jn Madrid und Barce
lona haben republikaniſche Kundgebungen ſtatt
gefunden, doch befürchtet die Regierung keine
größere Gefahr, da die Volksmenge ſich theil
nahmslos verhält.

Rom, 20. Jan. König Humbert telegraphierte
dem Miniſterpräſidenten Crispi die Nachricht
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vom Tode des Herzogs von Aoſta mit folgenden
Worten: „Mein geliebter Bruder iſt um 6 Uhr
45 Minuten verſchieden; ſeine letzten Worte
galten dem Vaterlande und der Armee, indem
er ſagte, daß er ſie mit heißeſter Liebe geliebt
habe und nur deshalb bedauere, ſo frühzeitig zu
ſterben, weil er ihnen nicht mehr werde dienen
können. Jch drücke Jhnen ſchmerzerfüllt die
Hand. Jhr wohlgeneigter Humbert.“ Das
Hofmarſchallamt des Herzogs von Aoſta
zeigte das Ableben desſelben allen euro-
päiſchen Höfen an. Der König blieb bei
der Wittwe und den Kindern des Verewigten
im Turiner Schloſſe. Der König äußerte dem
Bürgermeiſter und dem Präfekten von Turin
gegenüber, in ſeinem Bruder habe er ſeine
theuerſte und ſtärkſte Stütze, einen ſicheren, ihm
ergebenen Rathgeber verloren, vor dem ſein
Herz keine Geheimniſſe gehabt habe. Papſt
Leo hat der Herzogin von Aoſta telegraphiſch
ſein Beileid zum Ableben ihres Gemahls aus-
geſprochen. Die Beiſetzung des Herzogs iſt
jetzt definitiv auf Mittwoch feſtgeſetzt. König
Humbert wird mit allen Prinzen dem Sarge
folgen. Eine Deputation des 2. Heſſiſchen
HuſarenRegiments, deſſen Chef der Verſtorbene
war, kommt nach Turin.

Kairo, 21. Jan. Prinz und Prinzeſſin
Heinrich von Preußen haben gemeinſchaftlich die
Pyramiden beſucht. Der Khedive hat ſich in
Aufmerkſamkeiten gegen das hohe Paar erſchöpft,
ihnen ſeine Nil-Yacht und ſeine Paläſte zur
Verfügung geſtellt und ein großes Feſt zu Ehren
des Prinzen gegeben.

VeichsdegsVerhandlungen.
Berlin, 18. Jan. Jn der heutigen (46.) Plenar

Ktzung wurde nach zahlenmäßiger Feſtſtellung der Matri-
kularbeiträge, ſowie der außerordentlichen Deckungsmittel
zunächſt das Etats und das Anleihegeſetz in zweiter Leſung
angenommen, nachdem zuvor der Referent der Budget
kommiſſion Abg. Frhr. v. Huene (Zentr) für die dritte
Leſung einen Antrag angekündigt, gewiſſe Theile der Aus
gaben für die Marine nicht durch Anleihe zu decken, ſondern
auf die laufenden Ausgaben zu übernehmen. Den
folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildete die dritte
Berathung des von dem Abg. Frhrn. v. Huene (Zentr.)
eingebrachten, in zweiter Leſung augenommenen Antrages,
betreffend die Wehrpflicht der Geiſtlichen. Das Reſultat der
Verhandlungen war die mittelſt Auszählung mit 121 gegen 89
Stimmen erfolgte Ablehnung des Antrages v. Huene und
die Annahme des Gegenantrages des Abg. v. Kleiſt
Rettzow (deutſchkonf.), welcher folgenden Wortlaut hat:
„„Militärpflichtige römiſch- katholiſcher Konfeſſion,
welche ſich dem Studium der Theologie widmen, werden
in Friedenszeiten während der Dauer dieſes Studiums
bis zum 1. April des fiebenten Militärpflichtjahres zurück
geſtellt. Haben dieſelben bis zu dem vorbezeichneten Zeit
punkte die Subdiakonatsweihe empfangen, ſo werden dieſe
Militärpflichtigen der Erſatzreſerve überwieſen und bleiben
von Uebungen befreit.“ Ferner gelangte eine Reſolution
deſſelben Abgeordneten zur Annahme, der zufolge es den
Theologie Studirenden auf ihren Antrag geſtattet ſein ſoll,
das zweite Halbjahr ihrer Dienſtzeit in der Krankenpflege
zu dienen. Nachdem darauf der von dem Abg. Dr.
Windthorſt (Centrum) eingebrachte Geſetzentwurf,
betreffend die Aufhebung des Geſetzes über die
Berhinderung der unbefugten Ausübung
von Kirchenämtern vom 4. Mai 1874 (Expatri-
irungsgeſetz) in dritter Leſung ohne Debatte definitiv
genehmigt war, folgte die dritte Berathung des von dem
Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) eingebrachten Geſetzent
wurfs, betr. die Ausdehnung des 8 6 der Kongoakte auf
die deutſchen Schutzgebiete (Sicherung der Kulte). Nach
längerer Diskuſſion wurde, einem Antrage Stöcker ent
ſprechend der Antrag Windthorſt mit nicht erheblicher
Majorität, darauf aber ebenſo eine Reſolution des Abg.
Stöcker (deutſchkonſ.) abgelehnt. Jn derſelben werden
Maßregeln gewünſcht, um das gleichzeitige Wirken von
MRiſſionaren verſchiedener Konfeſſionen in denſelben Bezirken
möglichſt zu verhüten. Den letzten Gegenſtand der
Tagesordnung bildete die dritte Berathung des ans dem
Hauſe eingebrachten Geſetzentwurfs, betr. die Abänderung des
Gewerbeordnung (Befähigungsnachweis). Nach
kurzer Berathung wurde der Geſetzentwurf in ſeinen ein
zelnen Paragraphen mit den Stimmen der Deutſchkonſer
vativen, des Zentrums und der Mehrzahl der Reichs
partei angenommen. Vor der Abſtimmung über Ein
leitung und Ueberſchrift beweifelt dann Abg. Kröber
(Volksp.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Das Bureau
theilte dieſen Zweifel. Der deshalb erfolgende Namen s
aufruf ergab die Anweſenheit von nur 188 Mitgliedern,
ſomit die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Die Verhand
lungen mußten alſo abgebrochen werden Schluß der
Sitzung gegen 6 Uhr. Nächſte Sitzung Montag
20. Januar, 12 Uhr (zweite Leſung der Dampfervorlage,
Fortſetzung der heute abgebrochenen Abſtimmung, Berichte
der Geſchäftsordnungs Kommiſſion und der Rechnungs
kommiſſion

Berlin, 20. Jan. Jn der heutigen (47.) Plenarſitzung
kam zunächſt der Geſetzentwurf, betr. die Poſtdampfer
verbindung mit Oſtafrika, zur zweiten Berathung.
Rach verhältnißmäßig kurzer Debatte wurde derſelbe mit
den beiden von der Kommiſſion beſchloſſenen Zuſätzen zu
der Anlage der Vorlage augenommen nach dem einen
dieſer Zuſätze ſind die Unternehmer verpflichtet, auf Hin

und Rückfahrt einen belgiſchen oder holländiſchen Hafen
anzulaufen. Demnächſt wurde mittelſt Auszählung mit
129 gegen 92 Stimmen die noch ausſtehende Einleitung
und Ueberſchrift des aus dem Hauſe eingebrachten Geſetz
entwurfes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung
(Befähig ungsnachweis), genehmigt und darauf
in namentlicher Abſtimmung der ganze Geſetzentwurf
mit 130 Stimmen (Deutſchkonſervative, Zentrum
und die Mehrzahl der Reichspartei) gegen 92 Stimmen
angenommen. Es folgte der Bericht der Rechnungs-
kom miſſion, betreffend die Berathung des vom Abg.
Richter (deutſchfreiſ.) geſtellten Antrages auf Vorlegung
eines Geſetzentwurfes, betr. die Verwaltung der Einnahmen
und Ausgaben des Reichshaushaltsetats in Verbindung
mit dem Bericht der Rehnungekommiſſion, betreffend die
allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das
Etatsjahr 1884/85, ſowie die zu den Etats von 1881/82
bis 1883/84 unter Beanſtandung der zu den Juſti
fikationsordres gemachten Vorbehalte. Das Ergebniß
der Berathung war, daß der letztere Bericht
noch einmal in die Rechnungskommiſſion zurück
verwieſen, während bezüglich des erſteren ohne Debatte der
Kommiſſionsbeſchluß angenommen wurde, den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage ſchon in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die Ver
waltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichshaus
halts, ſowie einen Geſetzentwurf, betreffend die Einrichtung
und die Befugniſſe des Rechnungshofes vorzulegen. Schließ
lich wurden noch zwei kleinere Gegenſtände debattelos er
ledigt. Nächſte Sitzung morgen Nachmittag 2 Uhr
(dritte Leſung der Dampfervorlage, Ergänzungsetat, dritte
Berathung des Etats.)

Provinz und Umgegend.
f Halle, 20. Jan. Ueber die Beziehungen

der Jnfluenza zur Lungenſchwindſucht machte
geſtern Geheimrath Profeſſor Weber einige
intereſſante Bemerkungen. An der Hand eines
Falles, in welchem ein Lungenſchwindſüchtiger,
nachdem er die Jnfluenza überſtanden hatte,
ſchwerere Erſcheinungen ſeines Grundleſdens
zeigte, theilte Geheimrath Weber mit, daß wieder
holt nach Erkrankungen an der manchmal auch
vereinzelt auftretenden Grippe entweder eine
Verſchlimmerung in dem Zuſtand Lungenſchwind
ſüchtiger oder ſogar die Entwickelung von
Lungenſchwindſucht bei prädisponierten Jndividuen
beobachtet worden iſt es kann alſo die tuber
kuloſe Lungenſchwindſucht von der Grippe ein-
geleitet werden. Ob die jetzige epidemiſche
Grippe, die Jnfluenza, dieſelben Folgen haben
wird, das wird die nächſte Zukunft lehren.
Es iſt alſo leicht möglich, daß etwa nach
einem Vierteljahr häufigere Erkrankungen an
Schwindſucht zur Beobachtung kommen werden.

Jn Giebichenſtein bleiben wegen der Jnfluenza
die Schulen noch bis auf Weiteres geſchloſſen.

Das hieſige Korbmachergewerk giebt bekannt,
daß es ſich durch die verſchiedentlich geſteigerten
Preisconjuncturen gezwungen ſähe, die Preiſe
ſeiner Artikel dementſprechend zu erhöhen. Mit
gleichen Erklärungen ſind bereits die Schmiede,
ſowie die SchuhmacherJnnung vorgegangen.
Aus authentiſcher Quelle wird dem „Tageblatt“
mitgetheilt, daß die Nachricht, daß der Pächter
eines Cafee's in der Magdeburgerſtraße mit
Verzicht auf die geſtellte Kaution von demzPacht-
vertrage Abſtand genommen habe, unrichtig iſt.
Vielmehr wird das Cafee in den nächſten Tagen
eröffnet werden.

f Naumburg, 20. Jan. Heute feiert der
vormalige und letzte GeneralJnſpekteur der Feld
artillerie Herr General der Artillerie z. D.
Julius von Voigts-Rhetz den 50. Jahrestag
ſeines Dienſteintrittes. Der Jubilar, welcher
jetzt in unſerer Stadt als Domherr im Kreiſe
der Seinigen lebt, erfreut ſich völliger körper-
licher und geiſtiger Friſche. Neulich Nach
mittag wurden vor dem Marienthore die Pferde
eines Officierwagens ſcheu und gingen durch;
der Wagen ſtürzte ſchließlich um und ging in
Stücken, drei Burſchen, die darin geſeſſen, wurden
bei dem Sturze verletzt.

Weißenfels, 20. Jan. Die Braun-
kohlenwerke unſerer Provinz und der benach
barten Gebiete haben beſchloſſen, eine mäßige
Erhöhung der Kohlenpreiſe und zugleich der
Arbeitslöhne eintreten zu laſſen.

F Eisleben, 20. Jan. Durch eine Zeit-
ungsnotiz wurden für geſtern Nachmittag Aus
wanderungsluſtige nach Braſilien zu einer
näheren Beſprechung nach dem Gaſthof zu den
drei Kronen hier eingeladen. Der Unternehmer
entpuppte ſich als der Schieferdecker T. von hier,
z. Z. in Leipzig wohnhaft, und verſprach derſelbe
den Theilnehmern freie Fahrt für die Familie
nach Braſilien und dort uncultivirte Ländereien,
welche ſie urbar zu machen hätten. Die Unbe-
mittelten ſollen die Summe von 600 Mk. vor

geſtreckt erhalten, welche ſie innerhalb 5 Jahren
zurückzuzahlen hätten. Da von Seiten der
Polizei wohl mit Recht angenommen wurde,
daß hier unſaubere Motive vorliegen mochten,
T. auch keine Auskunft über ſeine Auftraggeber
geben wollte, wurde das Geſchäft inhibirt und
T. feſtgenommen.

f Tangermünde. Jn Tangermünde an
der Elbe haben alle Schiffsbauer, deren Zahl
nicht gering iſt, die Arbeit niedergelegt. Auch
ein Ausſtand anderer Gewerke iſt zu erwarten.

f Waſſerleben, 17. Jan. Als heute früh
der Güterzug, welcher kurz vor 6 Uhr unſere
Station verläßt, abgefahren war, fand man
nach der „JlſeZtg.“ den Weichenſteller (erſt ſeit
kurzer Zeit in Dienſt) Feuerſtake von hier, über-
fahren und gräßlich verſtümmelt unweit des
erſten Wärterhäuschens an der Strecke nach
Vienenburg auf. Beide Beine und ein Arm
waren ihm abgefahren. Auf welche Weiſe der
Beamte verunglückt, iſt leider nicht feſtzuſtellen.
Derſelbe lebte nur noch wenige Augenblicke. F.
iſt noch ein jüngerer Mann und hinterläßt eine
junge Wittwe mit einem Kinde.

f Jeßnitz, 20. Jan. Auf der Bahnſtrecke
Bitterfeld Deſſau ſind innerhalb des Gebietes
der 35. und 36. Bahnmeiſterei umfaſſende Vor
kehrungen gegen Schneeverwehungen getroffen,
da in den Vorjahren der Betrieb auf dieſer
Strecke ſehr unter ſolchen zu leiden hatte. Man
hat Wälle aufgeworfen, aus alten Bahnſchwellen
Planken gezogen, ja ſogar längs der Bahn An
pflanzungen in der Breite von 8 m anlegen
laſſen.

F. Ruhla, 20. Jan. Ein hier wohnendes
junges Mädchen wurde ſo hochgradig von
religiöſem Wahnſinn befallen, daß die Unglück-
liche im Krankenhauſe zu Meiningen unter-
gebracht werden mußte. Die Erkrankte iſt ſeit
etwa einem halben Jahre Mitglied der Baptiſten
gemeinde geworden.

Coburg, 20. Jan. Ein Bierpanſcher
ſhlimmſter Sorte, der Lohnkellner Heublein in
Neuſtadt iſt, weil er Spülwaſſer unter das gute
Bier goß und dieſe Brühe als vollwerthiges
Bier verkaufte, kürzlich vom Schöffengericht zu
42 M. Geldſtrafe verurtheilt worden.

f Greiz, 17. Jan. Geſtern Abend in der
achten Stunde ſahen einige Vorübergehende in
der Elſter einen Menſchen ſchwimmen und mit
dem Tode kämpfen. Alle Verſuche, denſelben zu
retten, waren wegen der herrſchenden Dunkelheit
vergebens. Trotz alles Nachſuchens in der Elſter
iſt noch kein Leichnam gefunden worden. Seit
vorbezeichneter Zeit iſt ein hieſiger Bauunter
nehmer nicht nach Hauſe zurückgekehrt und man
nimmt an, daß derſelbe in die Elſter gefallen
iſt oder ſich ſelbſt den Tod gegeben hat. An
demſelben Abend fiel ein Fabrikarbeiter vom
nahen Dorfe Schönfeld auf dem Heimwege mit
dem Rufe „Ach Gott, ich muß ſterben!“ zu
Boden und war ſofort todt. Der ſo plötzlich
dem Leben Entriſſene hinterläßt acht Kinder.

f Aus dem Königreich Sachſen. Unter
den handſchriftlichen Mittheilungen, welche ſich
in dem Thurmknopf des vor 2 Jahren abge
brannten Rathhauſes in Hartenſtein befanden,
war auch folgende: Anfangs 1837 wüthete eine
weitverbreitete Seuche, „Jnfluenza oder Grippe“
genannt, faſt über ganz Deutſchland. Keine
Provinz, keine Stadt war davon befreit; es er
krankten unter anderen auch viele Einwohner
unſerer Stadt, allein Niemand ſtarb an dieſer
Seuche. Aus Mylau wird geſchrieben: Eine
Steuer, die nicht drückt, aber dem Stadtſäckel
ſehr gute Dienſte leiſtet, iſt die Bierſteuer.
Dieſelbe hat im Jahre 1889 der hieſigen Stadt-
kaſſe über 4000 Mark eingebracht. Jn der
Erzgebirgiſchen Dynamitfabrik brach am Mitt-
woch während der Arbeitszeit in der Patronen
bude 5 Feuer aus, und verbrannte auch das
in derſelben lagernde rohe und in Patronen be-
findliche Dynamit, ohne (infolge der ſofort in
Thätigkeit getretenen vorzüglichen Sicherheits
vorrichtungen) eine Exploſion hervorzurufen.
Der Betrieb iſt ungeſtört geblieben, Verletzungen
von Menſchen haben nicht ſtattgefunden. Der
Schaden beläuft ſich nur auf einige hundert
Mark. Durch die Wachſamkeit und raſche
Entſchloſſenheit des Maſchinenführers iſt der
planmäßig 8 Uhr 52 Min. Vormittags aus
Dresden in Reichenbach eintreffende Schnellzug
am 16. Januar einer großen Gefahr entgangen.



Der Zug befand ſich auf offener Strecke zwiſchen
HohenſteinErnſtthal und St. Egidien. Das
Wetter war trübe und regneriſch, die Strecke
zeigte ſtarken Fall und die Gleiſe waren vom
Regen glatt. So fuhr der Zug in voller Flucht
in eine Curve ein, als man plötzlich, nur wenige
Schritte noch entfernt, vor ſich auf demſelben
Gleiſe eine von 2 Perſonen beſetzte Lowry er
blickte. Jm Moment ſetzte der Maſchinenführer
des anfahrenden Schnellzuges die Luftdruckbremſe
in Thätigkeit und gab das Warnungsſignal. Sofort
ſprangen die beiden Männer ein Bahnmeiſter
und ein Arbeiter, wie ſich ſpäter ergab von
der Lowry ab, und unmittelbar nachher hatte
die Locomotive die Lowry unter ſich. Darnach
ſtand der Zug ſtill. Die Luftdruckbremſe hatte
richtig functionirt, und, noch zur rechten Zeit
angewandt, ihren Zweck erfüllt. Die Maſchine
hatte zwar einige leichte Defecte davongetragen,
konnte aber nach wenigen Minuten mit dem Zuge
die Fahrt wieder aufnehmen, und die durch den
Zwiſchenfall beunruhigten Paſſagiere, wie auch
die beiden Männer auf der Lowry waren mit
dem bloßen Schreck davongekommen. Der Zu
ſtand der zu Neujahr an der Jnfluenza erkrankten
Königin Carola hat ſich etwas ernſter geſtaltet.
Es erſcheint große Vorſicht geboten. Das
königliche Gymnaſium in Dresden wurde wegen
Ueberhandnahme der Erkrankungen der Schüler
an Entzündung der Augenbindehaut bis 26. d.
geſchloſſen. Am Sonntag früh fand man bei
Connewitz auf dem Geleiſe der Bayeriſchen Bahn
in der Nähe der Waldſchänkce einen Mann auf,
dem der Kopf vollſtändig vom Rumpfe getrennt
war. Ob ſich der Mann, um ſich das Leben zu
nehmen, vom Zuge hat überfahren laſſen, oder
ob ein Unglücksfall vorliegt, iſt bis jetzt noch
nicht feſtgeſtellt. Der Leichnam wurde durch
die Connewitzer Polizeibehörde aufgehoben und
in dem Ueberfahrenen ein daſelbſt wohnhafter
37jähriger Fabrikarbeiter erkannt,

f Altenburg, 20. Jan. Jm Dorfe Dreſcha
bei Altenburg trug ſich am 16. Januar ein
eigenartiges Unglück zu. Der Handlanger Ham
mer war an den Deutſchen Bach, welcher durch
den Ort fließt, gegangen, um ſich einige Schnitt
zähenweiden zu holen. Beim Abſchneiden der
Weidenruthen war der Mann jedoch rücklings
in das ſeichte Bachbett gefallen, und zwar ſo
unglücklich, daß er mit dem Kopfe unter das
vom Ufer in den Bach hängende Geſtrüpp zu
liegen kam. Durch dieſe Lage war es dem
Manne nicht möglich geweſen, ſich aus dem
Bache herauszuarbeiten, und ſo ertrank er in
kaum fußhohem Waſſer.

Locales.
Merſeburg, den 21. Januar 1890.

S Zu den Reichstagswahlen. Nach
Feſtſetzung des Termins für die nächſten Reichs
tagswahlen iſt nunmehr auf Grund des 88
des Wahlgeſetzes das Auslegen der Wählerliſten
auf den 23. Januar angeordnet, damit die
Wähler Gelegenheit haben, während des acht
tägigen Ausliegens der Liſten Einſicht in dieſelben
zu nehmen und ſich zu überzeugen, ob ihre
Namen nicht fehlen. Bekanntlich ſind die
jenigen Wähler, welche infolge irgend
eines Verſehens nicht in die amtlichen
Liſten eingetragen ſind, von der
Stimmenabgabe ausgeſchloſſen. Möge
daher kein Parteigenoſſe es unterlaſſen, ſich
gegen dieſe Möglichkeit zu ſichern. Von dem
ſocialdemokratiſchen Central Wahlcomitee wird
in Bezug auf die Wählerliſten ein Aufruf er
laſſen, welchen wir in geſtriger Nummer unter
„Tagesfragen“ im Wortlaut zur Kenntniß
unſerer Leſer brachten und welcher die
Organiſirung der Maſſendurchſicht derſelben
als die nächſte und dringendſte Aufgabe der
„Genoſſen“ bezeichnet und empfiehlt, daß dieſe
Organiſation in der Art vorgenommen wird,
„daß in jeder Werfkſtatt, in jeder Fabrik je nach
Bedarf Vertrauensmänner ernannt werden,
welche alphabetiſch geordnete Verzeichniſſe der
Wähler anfertigen und an der Iro dieſer Ver
zeichniſſe die officiellen Wahlliſten durchſehen.“
Man ſieht auch aus dieſer neueſten Kundgebung
wieder, wie eifrig unſere Gegner an der Arbeit
find und ſei darum noch einmal mit allem
Nachdruck ausgeſprochen, daß für Läſſigkeit und
Gleichgiltigkeit nach der gegenwärtigen Geſammt

lage im Jnnern und nach Außen kein Platz iſt.
Auch unſere Parfei erwartet vielmehr von Jedem
der ihrigen, daß er ſeine volle Schuldigkeit thut
und nicht einen Augenblick länger mit der ener
giſchen Jnangriffnahme der Wahlvorbereitungen
gezögert wird.

S Regimentsjubiläum. Jn einer früheren
Nummer theilten wir mit, daß das thüringiſche
HuſarenRegiment Nr. 12 am 25. März
ds. Js. das Feſt ſeines 75 jährigen Beſtehens
begeht. Wir wiſſen nicht, ob die Feier in der
That auf dieſen Datum gelegt werden ſoll, jeden-
falls iſt nach der Regimentsgeſchichte der 25.
März nicht der eigentliche Stiftungstag. Das
Regiment iſt im Jahre 1815, am 17. Juni,
größtentheils aus ſächſiſchen in den diesſeitigen
Dienſt übernommenen Mannſchaften, vier Eska-
dronen ſtark, als „12. Huſaren- (2. Magde-
burgiſches)“, 1823: „12. HuſarenRegiment“ er
richtet worden. Seine jetzige Bezeichnung erhielt
es 1860; die fünfte Eskadron machte es aus
ſeinen vier Eskadrons 1867, nachdem es 1860
zur Formation des Magdeburgiſchen Dragoner-
Regiments Nr. 6 die zweite Eskadron, und 1866
eine fünfte kombinierte Eskadron zur Errichtung
des jetzigen ſchleswig holſteiniſchen Dragoner-
Regiments Nr. 13 abgegeben hatte. An folgen
den Kriegen und Schlachten hat das Regi-
ment rühmlichen Antheil genommen Jm Feld-
zug 1815: Gefechte bei Namur und Nanteuil;
1849 Feldzug in Baden: Gefechte bei Laden-
burg, Oetigheim, Kuppenheim, Steinmauern und
Raſtatt; 1866 Feldzug in Oeſterreich: Schlacht
bei Königgrätz und Gefecht bei Preßburg;
1870/71 Feldzug in Frankreich: Schlacht bei
Beaumont, bei Sedan, Rekognoscierungs-Gefechte
bei Stürelbrunn, Sarcelles und Stains, Gefecht
bei Verdun, Ausfall Gefecht bei Epinay und
Zernierung von Paris.

s Zeitgemäße Warnung. Vielfach ſieht
man, daß der Tannenbaum immer noch im
Zimmer gehütet wird und die Zuckerwaaren und
das Backwerk erſt nach Wochen den Kindern
zum Verzehren überantwortet werden. Abgeſehen
von der in den Zimmern befindlichen, oft recht
ſchlechten Luft iſt es auch der ſich auf dieſen
Eßwaaren feſtſetzende Staub, welcher denſelben
nicht nur ſchlechten Geſchmack verleiht, ſondern
ſie ſogar zu Krankheitsurſachen machen kann.
Man ſollte daher die Plünderung des Chriſt-
baumes im doppelten Jntereſſe der Kinder nicht
allzulange hinausſchieben.

S Lotterie. Der zweite Hauptgewinn der
181. Königlich Preußiſchen Klaſſen Lotterie fiel
in der Nachmittagsziehung am Sonnabend auf
die Nummer 97769.

Vermiſchte Nachrichten.

(Eine Königin in Lebensgefahr.)
Königin Olga von Griechenland ſchwebte letzthin
in äußerſter Gefahr. Sie ging mit ihren beiden
jüngſten Söhnen auf der Straße ſpazieren, als
die electriſchen Leitungsdrähte herabſtürzten und
die Königin vollſtändig umwickelten. (Nicht recht
verſtändlich! Red,) Einige Herren befreiten
die Königin ſo ſchnell wie möglich, und kaum
war dies geſchehen, als auch die electriſche Be
leuchtung begann. Hätte die letztere eine Minute
früher begonnen, ſo wäre die Königin unrettbar
verloren geweſen.

(Ein großer Poſtdiebſtahl) iſt in
Küſtrin verübt, Einbrecher ſtahlen einige Fäßchen
Silber- und Goldgeld im Betrage von etwa
100000 Mark. Von den Einbrechern fehlt
jede Spur.

(Schiffszuſammenſtoß.) Das Dampf-
ſchiff „Stadt Baſel“ ſchnitt am Sonnabend
Morgen das von Weggis kommende Martktſchiff,
welches trotz des Nebels keine Laterne mitführte,
in der Mitte durch. Vierzehn Perſonen fielen
in den Vierwaldſtätter-See, konnten aber nicht
gerettet werden.

(Aus dem Fenſter geſtürzt.) Der
radikale italieniſche Abgeordnete Boneschti ſtürzte
ſich in Mailand Nachts im Jnfluenzafieber aus
dem Fenſter und ſtarb ſofort an den erlittenen
ſchweren Verletzungen.

(Ueber eine Schreckensſcene) in der
Menagerie Pezon in Brüſſel wird Folgendes
berichtet: Die Menagerie Pezon war am Sonn
abend (11.) Abends der Schauplatz einer ſchreck
lichen Scene. Als man im Begriffe war, die

Menagerie zu ſchließen, biß plötzlich eine Hyäne,
die mit einem Löwen denſelben Käfig theilte,
dieſen in den Hals. Der wüthende Löwe warf
ſich nun auf die Hyäne und zerfleiſchte ihre
rechte Flanke; der Kampf der beiden Raub
thiere war grauſenerregend. Frau Caſtenot,
die Thierbändigerin, ſtand in ihrer Straßen
toilette in der Nähe des Käfigs, betrat den
ſelben ſofort, ohne ſich zu beſinnen und be
mühte ſich, die kämpfenden Thiere zu trennen.
Ein Schlag von der Pranke des Löwen gegen
die Hüfte der Thierbändigerin warf dieſe nieder
und riß das Fleiſch in Fetzen. Löwe und
Hyäne, vor Wuth ſchnaubend, wollten ſich beide
auf die unglückliche Frau ſtürzen als der
Bändiger Pezon ſelbſt in den Käfig eilte und
mit Hilfe der mit Eiſengabeln und Eiſenſtäben
bewaffneten Angeſtellten die Frau den Krallen
der Raubthiere zu entreißen und dieſe ſelbſt zu
beruhigen vermochte. Frau Caſtanot trug eine
tiefe, aber nicht lebensgefährliche Wunde davon.
Die Hyäne dagegen iſt tödtlich verwundet.

(Zur Berufswahl.) Der letzten Nummer
des „„Journal amusant““ entnehmen wir zum
Capitel der Zerufswahl die beiden folgenden
köſtlichen Scenen zwiſchen Vater und Sohn:
„Unglücklicher, Du willſt meinen ehrlichen Namen
auf den Brettern des Theaters ſchänden „Jch
werde einen falſchen Namen annehmen „So?
Wenn Du aber nun Erfolg haſt! Wie ſoll man
denn wiſſen, daß Du mein Sohn biſt Jm
zweiten Fall ertheilt ein Vater ſeinem Sohn die
folgende weiſe Lehre: „Ueberlege es Dir reiflich,
mein theurer Sohn. Niemals wird Dir die
Literatur, werden Dir ſelbſt die guten Romane
ſo viel Geld einbringen, wie die Baumwolle,
ſelbſt die ſchlechte Baumwolle namentlich die
ſchlechte Baumwolle

(Der unfreiwillige Humor, der in
den Entſchuldigungszetteln Berliner Gemeinde-
ſchüler oft zum Ausdruck gelangt, hat in einer
Communalſchule wieder zwei hübſche Beiträge
geliefert. Das eine Entſchuldigungsſchreiben
lautet: „Meine Tochter Eliſe konnte geſtern die
Schule nicht beſuchen, weil ihre Mutter eine
Tochter gekriegt hat. Sie kann aber nichts davor
und bitte alſo, ſie hierfür nicht zu beſtrafen“.
Der andere Zettel hat folgenden bemerkens-
werthen Jnhalt: „Jda konnte nicht nach der
Schule kommen, weil ſie der moderne Schnuppen
angefallen hat. Den franzöſiſchen Namen hier-
von weiß ich nicht!“

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die deutſche Schutztruppe für Südweſt

afrika, welche am 20. December von Hamburg mit
dem Dampfer der Woermann-Linie „Lulu Bohlen“ direct
nach DeutſchSüdweſtafrika abging, iſt Ende December in
Teneriffa angekommen und hoffte, da der Dampfer, ohne
unterwegs anzulegen, direct nach der deutſchen Küſte fährt,
bereits im letzten drittel des Januar in Sandwich-Hafen,
ſüdlich von der Walfiſchbai, einzutreffen. Von da rückt
die Truppe nach Tſaubis, dem Sitze des Kommiſſars und
Hauptmann von Frangçois vor. Die aus 41 Mann be
ſtehende Truppe wird unterwegs mit den gebräuchlichſten
Worten der Herero und der in Südweſtafrika am weiteſten
verbreiteten holländiſchen Sprache bekannt gemacht werden.

Todesfälle.
Jn Dresden iſt der Finanzminiſter von Könneritz

geſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Oeſterreichiſche 500 Fl. -Looſe von 1860.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Februar ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca 270 Mark pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Mk. pro Stück.

Für TWaube.Eine Person, welche durch ein einfaches
Nittel von 25 jähr. Taubheit u. Obhrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcunorsoxn, Wien IX., Kolingasse 4.

Ein nicht zu junges Mädchen mit guten Zeug
niſſen wird für Küche und Hausarbeit bis

zum 1. April geſucht von Frau Roßberg,
BRurgstrasse 20.

Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher Luſt hat
das Barbier und Friſeurgeſchäft zu erlernen,
kann zu Oſtern in die Lehre treten.

Dürrenberg. Guſt. Anderſſon, Barbierherr.
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2 77 9 s 8e Bürger Gesang verg findet Donnerſtag, den 13. Februar, Abends 7 Uhr in
den ſämmtlichen Räumen des „Wivoli ſtatt.

N. B. Soweit es die Räumlichkeiten erlauben, iſt auch Nichtmit-
gliedern des Vereins die Theilnahme gern geſtattet und werden Anmeldungen
bald möglichſt bei Herrn Reinh. Bergmann Markt 30) entgegen genommen.

S Alles Nähere durch die Programme.
Der Vorstand.

Gotthardts- Gotthardts-frage G. C. Henckel, ſiraße

Wollene Unterkleider,
Jacken, Hemden u. Peinkleider

für Herren, Damen und Kinder
in allen beliebten Fabrikmarken

r Väger etc. etc.
halte bei der jetzigen graſſierenden Krankheit als Schutz

und Linderungsmittel billigſt empfohlen.
Gvotthardltsſtr. G. C. Henckel, Gotthardtsſtr.
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e Von Mittwoch, den 22. Januar ab ſteht wieder
dereS ein großer Transport
Shochtrag. Järſen und Rähe,

cſowie neumetchende Mühe möt den Mälhern und
s ähige Semmenthaler Barllen bei mir zum
Sertu f. F. Nürnberg.Wen es angeht.

Jeder Hausfrau wird als beſter Kaffee Zuſatz der AnkerCichorien von Dommerich Co. in
MagdeburgBuckau empfohlen. Schon eine kleine Zugabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmecken
der und weicher zu machen. Jeder andere Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe
Begennung. Wer Werth auf reine Waare legt unter richtig er Benennung, verbrauche aus
ſchließlich AnkerCichorien. AnkerCichorien iſt in Packeten oder Büchſen zu kaufen bei faſt allen
beſſeren Wagarenhandlungen.

Jagd Verpachtung. Verſteigerung
Die Jagdnutzung hieſtger Gemeindeflur Mittwoch, den 22. d. Mts., Vor-

circa 2500 Morg. mit ca. r verſteigere ich im Hotel zum
200 Morg. Kgl. Holz a ene e verſchtin welchem ſich ein W eher e ſoll wangeweire verſchiedene gure Pobel

und 1 ſchwarzen Anzug, beſtehend aus
Frack, Hoſe und Wefſte;
freiwillig: 1 Handmöbelwagen.

Merſeburg, den 20 Januar 1890.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher
r

m. W Kub. wir

Ko. Kohl. tügl. warm
daden. Jeder der dies
tieß verl. p. Poſtk. d.

Februac 1890 bis dahin 1896. Die Berpacht
ung findet

Freitag, den 24. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr

im Vieler'ſchen Gaſthof ſtatt. Bedingungen
vor dem Termin.

Raßnitz b. Gröbers, 15. Januar 1890.

Der Gemeinde- Vorſtand. ee 2 e S ausf. tu. Preisc. zrat.Mittwoch, den 22. ds. Mts,, e SeSrancezuendbeng Kheilzahtun-z,Nachmittags 2 Uhr

Verſteigerung
von altem Holz

auf hieſigem Schloßhofe.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Auf dem Rittergute Koetzſchlitz bei Schkeuditz
finden zwei verheirathete Pferdeknechte, ſowie
zwei Arbeiterfamilten zum 1 Apiil Arbeit und
Wohnung,

Die berrſchaftliche Wohnung, Halleſche
Straße 1 6 (part enthält 6 Stuben, Kammern
und Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
1. April zu beziehen. Zu erfr. Halleſche Str. 10.Rob. Müll,r, Klempnermeiſter, Dom 4.

Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Donnerſtag, den 23. Januar er., Abends

8 Ubr, Versammlung, im Gaſthof zum
Stern. Vortrag des Herrn Cand. Schwickert.
Bericht über die Weihnachtsbeſcheerung.

Her Vorſtand.

Preis Courante gratis.T e6.6ADEN FRANKFUR TKAISERLKONIGL. HOFLIEFERAN T.
Russische Mischung, à Pfd. 3,50 Mk,
übertrifft Souchongs zu viel höheren Preiſen.
Kennern empfohlen. Jn Packeten à 80 Pfg. und
à Dik. 1, bei Franz Forth (vorm. Adolph
Michael), Merſeburg.
G. C O. Lücders, Hamburg liefern

ändlernhunſenſreies Reis-uttermehl,
24—-28 Fett u. Protein und 50 --600 ſtick
ſtofffreie Nährſtoffe enthaltend, mindeſtens 240
Fett und Protein garantiert, als billigſtes, nahr
hafteſtes u. geſundeſtes Kraftfutter für Milch-
kühe, Maſtochſen und Schweine.

Jeder Sack iſt mit Plombe G. O. Lüders
verſchloſſen.

Verkaufeſtellen werden an allen größeren Orten
errichtet

Hochf. Süssrahm- Butter
ſendet in Kübeln netto 8 Pfd. für 8 Mark frei
ins Haus geg. Nachn Louis RlIäth, Butter-
VerſandtGeſchäft, Kaukehmen.

Frischen Schellſisch,
Frische grüne Salzbohnen à Pfd. 26 Pfg.

Echte Frankfurter Würstchen
empfiehle C. L. Zimmermann.

Freitag früh empfiehlt
Rindskaldaunen.

Rob Reichhardt.
Mittwoch früh

friſchen Sche
83 e h r t

Annahmestelle u. Muster bei

Johanne TZehrmw.
P Kein Portozuschlag.

KoniefgArbeiter Geſuch.
Zum 1. April ſuche ich 2 ordentliche Dreſcher

familien, ſowie 1 verheirath Anſpänner bei
freier Wohnung und gutem Lohn.
Lützen. Rübenbanugeſellſchaft.

Sammet, Jnſpector.
I

Kinder, welche die höhere Mädchenſchule beſ.
ſollen, ſowie auch confirn. Mädchen finden in
unſeren Penſionat freundl. Aufnahme. Aus
kunft erth. gütigſt Hr. Rector Blocßk.

Merſeburg. M u. A Brunner.
Kl. Ladeneinrichtung

iſt zu verkaufen. Näheres bei

Fräecd. M Kunth.
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 22. Jan. Krieg im Frieden. Luſt
ſpiel in 5 Acten.

Stadttbeater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 22. Januar. An

fang 7 Uhr. Die Hochzeit des Figaro.
Altes Theater. Mittwoch, 22. Januar. Anfang
3 Uhr. Klein Däumling. Abends 7 Uhr
Vorſtellung zu halben Preiſen: Don Carlos.

Chemtscehe

Heute Morgen wurde uns unſer jüngſtgeborenes
Söhnchen Arthur wieder durch den Tod ent
riſſen, was wir hiermit allen Freunden und Be
kannten tiefbetrübt anzeigen.

Merſeburg, den 21. Januar 1890.
R. Fleischhauer, Gasinſpector

und Frau.
Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenbnrger Schulplatz 6)
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